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Einleitung
Der systematisch den Geotrupidae zuge-
hörige Einhorn-Trüffelkäfer Bolbelasmus 
unicornis (S������, 1789) gilt als extrem 
selten. Obwohl Nachweise aus vielen mit-
tel-, süd- und osteuropäischen Ländern 
existieren, handelt es sich überwiegend 
um vereinzelte Funde, die zudem oft Jahr-
zehnte alt sind. Bereits 1958 beschreibt 
H����� die Art als „überall nur sporadisch 
und selten“ und 1999 gibt B������� an, 
dass die Art in den letzten Jahrzehnten 
immer seltener geworden sei. Die Mehr-
heit der Nachweise aus den letzten Deka-
den stammt aus der Ukraine (GBIF 2021), 
aus Ungarn (N���� 2006) und aus Bulga-
rien (EEA 2021). Aus Österreich (Z��-
������ 1997 in P���� 2007, P���� 2007, 
D����� � B������ 2019) wie aus der Slo-
wakei (J����� et al. 2008) liegen aus den 
letzten drei Jahrzehnten regelmäßige 
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Material und Methoden, 
Ergebnisse
Im nördlich von Karlsruhe (Baden) gele-
genen Naturschutzgebiet „Michaelsberg 
und Habichtsbuckel“ führten wir seit An-
fang des Jahres eine regelmäßige Erhe-
bung der nachtaktiven Großschmetterlin-
ge in Form von Lichtfängen durch. Dabei 
kam ein Leuchtturm mit zwei entoLED2 
(Fa. bioform) zum Einsatz. Am 3. Juli 
2021 bauten die Autoren zum Sonnenun-
tergang (21:33 Uhr) bei etwa 22 °C die 
Leuchtanlage auf. 

Knapp eine halbe Stunde nach Sonnen-
untergang um 22:50 Uhr – es hatte bisher 
kaum Anflug von Nachtfaltern stattgefun-
den – fiel uns in einer Entfernung von etwa 
zwei Metern das Fluggeräusch eines grö-
ßeren Käfers auf. Im ersten Moment dach-
ten wir an einen verspäteten Amphimallon 
solstitiale (L�������, 1758), da die Art in 
großer Anzahl zum Sonnenuntergang 
schwärmend zu beobachten gewesen war, 
jedoch erregte das abweichende Flugge-
räusch Aufmerksamkeit. Der genaue Blick 
auf das am Tuch gelandete Tier löste dann 
rasch große Verwunderung aus. Die un-
verwechselbare Größe, Farbe und Form 
des Käfers ließen nur B. unicornis zu, der 
uns aus Büchern zwar bekannt war, den 
Käfer hatten wir beide bisher jedoch nicht 
in natura gesehen. An diesem Abend blieb 
es bei diesem einzelnen weiblichen Tier. 

Zwei Tage danach starteten wir eine ge-
zielte Nachsuche. Dabei kamen zum einen 
der oben beschriebene Leuchtturm und 
zwei weitere Leuchtfallen (Sackfallen Fa. 
Weber) zum Einsatz. Zum anderen wurde 
parallel dazu, die in einigen Veröffentli-
chungen (S��� 1910, J����� et al. 2008, 
B�� et al. 2016) beschriebene Suche nach 
schwärmenden Tieren durchgeführt. Der 
Turm wurde an der gleichen Stelle wie 
zuvor aufgestellt und die anderen Fallen 
auf zwei weiteren, vergleichbaren und gut 
einsehbaren Flächen in der Nähe in 30 cm 
Höhe über dem Boden aufgehangen. Ge-
gen Sonnenuntergang wurden die Lampen 

Funde vor. Die westlichsten Nachweise 
stammen aus dem Elsass, hier gelangen 
allerdings nach den 1970iger Jahren 
(GBIF 2021) keine Funde mehr. Für 
Deutschland existieren Nachweise aus 
dem 19. Jahrhundert aus der näheren Um-
gebung von Aschaffenburg, Würzburg 
und Ingolstadt (H����� 1958, C�������.
�� 2021). Aus dem 20. Jahrhundert ist nur 
ein Einzelfund von 1967 eines Männchens 
publiziert, das südlich von Freiburg in der 
Trockenaue am Licht gefangen wurde 
(B������� et al. 1995, F���� � K�����-
���� 2002). Dieser Nachweis führte 
dazu, dass die Art zwar in Listen der hei-
mischen FFH-Käferarten regelmäßig als 
„Geisterart“ auftaucht, die aus Mangel an 
Anhaltspunkten auf aktuelle Vorkommen 
jedoch als ausgestorben geführt werden 
musste.

Abstract. During a moth light trap sur-
vey, a female Bolbelasmus unicornis 
(S������, 1789) was found in the “Mi-
chaelsberg und Habichtsbuckel” Nature 
reserve in the north of Karlsruhe on 
3.VII.2021. Follow-up searches in the 
following weeks indicate a larger popu-
lation of the habitat directive Appendix 
II and IV species. Probably at least 20 
individuals were found on the surveyed 
area. The number of observed individu-
als suggests that this is likely to be a 
larger population, especially as the pro-
tected area contains other sites with 
comparable habitat structures. We as-
sume that the species could be found in 
Germany by searches in further areas 
where it has not been suspected so far.

Zusammenfassung. Im Rahmen einer 
Nachtfaltererfassung mit einem Leucht-
turm konnte am 3. Juli 2021 ein weibli-
cher Bolbelasmus unicornis (S������, 
1789) im NSG „Michaelsberg und Ha-
bichtsbuckel“ nördlich von Karlsruhe 
festgestellt werden. Nachsuchen in den 
darauffolgenden Wochen weisen auf 
einen größeren Bestand der FFH-An-
hang II und IV-Art hin. Auf der unter-
suchten Fläche wurden vermutlich min-
destens 20 unterschiedliche Individuen 
entdeckt. Die Zahl beobachteter Exem-
plare legt nahe, dass es sich hier um eine 
größere Population handeln dürfte, 
zumal das Schutzgebiet weitere große 
Flächen beinhaltet, die vergleichbare 
Habitateigenschaften aufweisen. Es 
wird postuliert, dass die Art in Deutsch-
land durch gezielte Nachsuche in weite-
ren Gebieten gefunden werden könnte, 
in denen sie bisher nicht vermutet wird.

Key words. Habitats directive, Bolbelasmus unicornis, Geotrupidae, mycetophagy, 
Germany, Upper Rhine.
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eingeschaltet und die Suche nach schwär-
menden Tieren mit Taschenlampe aufge-
nommen. 

Fast auf die Minute genau eine halbe Stun-
de nach Sonnenuntergang ließ sich dann 
tatsächlich ein weiteres Tier knapp über 
der Vegetation schwärmend erst am Flug-
geräusch und dann mit der Taschenlampe 
orten. Das Brummen erinnert an eine klei-
nere Hummelart, und ist in einer Entfer-
nung von wenigen Metern zu hören. So 
gelang uns an diesem Abend der Nachweis 
von insgesamt drei Individuen (zwei Weib-
chen und ein Männchen) durch die Ta-
schenlampensuche, während sich in den 
Leuchtanlagen kein Exemplar fing. In den 
folgenden Wochen wurde die Suche mit 
Taschenlampe mehrfach wiederholt (Tab. 
1). Die extrem kurze oberirdische Aktivi-
tätsphase pro Abend deckt sich gut mit den 
Erkenntnissen von J����� et al. (2008).

Fundort
Der Michaelsberg mit dem Naturschutz-
gebiet „Michaelsberg und Habichtsbuckel” 
liegt in der nördlichen Oberrheinebene 
zwischen Karlsruhe und Bruchsal und ist 
ein Ausläufer des westlichen Randes des 
Kraichgau. Seinen geologischen Unter-
grund bilden Kalke und Tonmergel aus der 
Trias, die von bis zu mehreren Metern di-
cken pleistozänen Lößschichten überla-
gert wurden. Obwohl mit 269 m über dem 

Meeresspiegel von insgesamt eher unbe-
deutender Höhe, ragt der Michaelsberg 
doch 150 m über der Rheinebene auf und 
nimmt dadurch eine ausgesprochen expo-
nierte Lage ein. Die Jahresmitteltempera-
tur liegt bei 9,5 °C, womit die Gegend zu 
den wärmsten Deutschlands gehört; die 
Niederschlagsmenge pro Jahr beträgt im 
Mittel 750 mm. Die Besiedlung des Micha-
elsbergs erfolgte bereits in der Jungstein-
zeit vor ca. 6000 Jahren. Seitdem ist der 
Berg weitgehend waldfrei. Aufgrund sei-
nes Charakters einer Wärmeinsel und sei-
ner ausgesprochenen Strukturvielfalt be-
herbergt der Michaelsberg eine Fauna und 
Flora, die vergleichbar mit der des Kaiser-
stuhls oder des Bollenbergs im Elsass ist, 
weshalb die Lokalität bereits im 19. Jhd. 
Ziel von Naturkundlern war (H������ 
1998).

Der Standort der Leuchtanlage befand sich 
im Umfeld eines Komplexes aus artenrei-
chen Trespen-Glatthaferwiesen, Trespen-
Halbtrockenrasen, Streuobstbeständen 
und angrenzenden Feldgehölzen. Die Of-
fenlandflächen werden mosaikartig be-
weidet, weshalb die Aufwuchshöhe der 
Vegetation und deren Struktur stark vari-
ieren. Auf der Untersuchungsfläche zur 
Flugzeit von B. unicornis dominierende 
Blütenpflanzen waren Gemeines Lab-
kraut, Skabiosen-Flockenblume, Aufrech-
ter Ziest, Wiesen-Salbei, Tauben-Skabiose, 
Arznei-Thymian, Sichelmöhre, Wilde 

Möhre, Bunte Kronwicke, Gemeiner Dost, 
Dornige Hauhechel, Taubenkropf-Leim-
kraut und Zypressen-Wolfsmilch.

Diskussion
Über die Lebensweise des gut ein bis 
1,5 cm großen Einhorn-Trüffelkäfers, der 
mit der EU-Osterweiterung (FFH-Richtli-
nie 1992/2003) zu einer FFH-Art der An-
hänge II und IV erklärt wurde, ist verhält-
nismäßig wenig bekannt. Sowohl die In-
formationen zur Ökologie, als auch zur 
Verbreitung sind aufgrund der Seltenheit 
von Funden oft alt, unvollständig und teils 
widersprüchlich. Die systematische Zu-
ordnung zu den Geotrupidae zeigt zwar 
die Verwandtschaft zu coprophagen Ar-
ten, jedoch scheint B. unicornis als Käfer 
wie auch als Larve nicht auf Kot, sondern 
auf Pilze als Nahrung angewiesen 
(S���ł�� 2004, V���� et al. 2004, N���� 
2006) zu sein. Eine Bindung exklusiv an 
Trüffel (B������� et al. 1995), wie sie der 
deutsche Name und die Lebensweise der 
Schwesterart Bolbelasmus gallicus (K����, 
1886) vermuten lassen (H����� 1958), ist 
nach aktuellen Erkenntnissen nicht mehr 
haltbar (P������� et al. 2005). 

Da sich die beobachteten Tiere im An-
schluss an die abendlichen Schwärmpha-
se unmittelbar wieder im Boden vergru-
ben, konnten kaum neue Erkenntnisse zur 
Biologie gewonnen werden. Eine gute 

Abb. �. Präpariertes 
Pärchen des nach 
54 Jahren in Deutsch-
land wiedergefunde-
nen Einhorn-Trüffel-
käfers Bolbelasmus 
unicormis (S������, 
1789);  
Foto: T. B������.
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Durchfeuchtung von Boden und Vegeta-
tion schien der Aktivität förderlich zu sein 
– vermutlich weil sich der Boden in diesem 
Zustand gut bearbeiten lässt. Auffallend 
war das relativ ausgewogene Geschlech-
terverhältnis der beobachteten Tiere. Die-
se flogen stets einzeln langsam, wie su-
chend knapp über der krautigen Vegeta-
tion umher und schienen keine offensicht-
lichen Strukturen zu präferieren. Die bei 
H����� (1958) zitierte Beobachtung von 
S��� (1910), nach der sich die Weibchen 
durch ein lautes Zirpen verraten, mit dem 
die Männchen angelockt werden, konnte 
nicht bestätigt werden. Vielmehr scheint 
das von beiden Geschlechtern durch ein 
Reiben des Hinterleibes an den Flügeln 
hervorgebrachte Zirpen eine Äußerung 
von Aufregung zu sein, da die Tiere mit 
der Stridulation begannen, sobald sie ge-
stört wurden, z. B. durch in die Hand neh-
men oder Anleuchten am Boden.

Fliegende Bolbelasmus unicornis waren im 
Dunkeln auch auf Entfernung stets eindeu-
tig identifizierbar, da Amphimallon solsti-
tiale früher schwärmte und B. unicornis 
erst mit deutlichem Zeitversatz zu dieser 
Art erschien. Bemerkenswert ist, dass im 
selben Lebensraum etwa zur gleichen Jah-
res- und Tageszeit sehr zahlreich Odonta-
eus armiger (S������, 1772) und selten 
Ochodeus chrysomeloides (Schrank, 1781) 
aktiv waren. Beide Arten leben laut Lite-
ratur ebenfalls an hypogäischen Pilzen 
(H���� � S����� 1984, B������� 1999, 
B�� et al. 2016). Das Vorkommen von drei, 
diese Nahrungsquelle nutzende, Käfer-
arten, lässt auf günstige Lebensbedingun-
gen für diese Gruppe am Fundort schlie-
ßen (J����� et al. 2008, B�� et al. 2016).

Die beobachtete phänologische Aktivitäts-
zeit des Einhorn-Trüffelkäfers von Anfang 
Juli bis Anfang August deckt sich weitge-
hend mit Literaturangaben (S���ł�� 
2004, J����� 2008), besonders wenn 
man das 2021 witterungsbedingt allge-
mein spätere Auftreten von Arten in Süd-
westdeutschland berücksichtigt. Es ist 
daher davon auszugehen, dass der Erst-
fund am Licht zum Beginn der Aktivität 

Tab. �. Datum, Individuenzahlen und Fundumstände von Bolbelasmus unicornis im NSG „Michaels-
berg und Habichtsbuckel”. Am 9.VII. und 28.VII. ist zudem je ein Tier ohne Geschlechtsbestimmung 
entwischt.

Datum ���� N gesamt ` ´ Schwärmzeit Temperatur Feuchte

3.VII. 1 0 1 22:50 19 °C feucht

5.VII. 3 1 2 22:15–22:45 20 °C feucht

7.VII. 5 3 2 22:15–22:45 18 °C nass

9.VII. 7 3 3 22:00–22:30 20 °C nass

12.VII. 9 7 2 22:00–22:30 17 °C nass

20.VII. 1 1 0 22:05–22:30 17 °C nass

22.VII. 2 1 1 21:50–22:30 20 °C feucht

28.VII. 2 0 1 22:00–22:15 18 °C feucht

30.VII. 0 0 0  23 °C trocken

4.VIII. 0 0 0  18 °C feucht

5.VIII. 1 1 0 21:30 18 °C nass

11.VIII. 0 0 0 22 °C trocken

Abb. �. Lebendes männliches Exemplar von 
 Bolbelasmus unicornis im Habitat.  
 Foto: T. B������

Abb. �. Das Foto zeigt einen für das NSG 
 „Michaelsberg und Habichtsbuckel“ typischen 
Landschaftsausschnitt und zugleich eine der 
Flächen, auf der Individuen des Einhorn-Trüffel-
käfers nachgewiesen wurden.   Foto: T. B������

�
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stand, was auch der Verlauf der Fund-
zahlen über die einzelnen Nachsuchen 
(Tab. 1) nahelegt. Berücksichtigt man 
mögliche Mehrfachfänge einzelner Indi-
viduen, so kann geschätzt von wenigstens 
20 erfassten Exemplaren ausgegangen 
werden. Auch konnte während der kurzen 
Schwärmphase im Dunkeln immer nur ein 
sehr begrenzter Bereich abgesucht werden 
kann, weshalb diese Zahl mit sehr hoher 
Wahrscheinlichkeit auf eine größere Po-
pulation des Einhorn-Trüffelkäfers hin-
deutet. Da das Expansionsvermögen die-
ser Käferart aufgrund der trägen Flugwei-
se sowie der extrem kurzen oberirdischen 
Aktivitätszeiten, die der Nahrungs- und 
Partnersuche dienen dürfte, als sehr ge-
ring eingeschätzt wird, ist davon auszuge-
hen, dass es sich um ein isoliertes re-
likthaftes Vorkommen handelt. Es dürfte 
im Oberrheingraben/Kraichgau-Rand 
schon sehr lange bestehen, also keine Neu-
besiedlung darstellen. Dies ist umso er-
staunlicher, da das betreffende Gebiet als 
sehr gut erforscht gilt. Die Art wird als 
pannonisches Faunenelement eingeordnet 
und dürfte in Deutschland über Donau, 
Regnitz und Main in den Rheingraben ein-
gewandert sein (H����� 1958). Ein Ver-
gleich von aktuellen Luftbildern mit his-
torischen Aufnahmen aus dem Jahr 1968 
zeigt keine grundsätzlichen strukturellen 
Veränderungen der besiedelten Bereiche 
(���-��.�� 2021), was für eine relativ lan-
ge ununterbrochene Habitattradition 
spricht. S���ł�� (2004) postuliert eine 
starke Vulnerabilität der Art gegenüber 
Umweltgiften, was sich durch aktuelle Be-
strebungen der Reduzierung von Pflan-
zenschutzmitteln in Schutzgebieten 
durchaus positiv auf die Art auswirken 
könnte. 

Der Wiederfund verdeutlicht auch, dass 
der bisher für die Art beschriebene Lebens-
raum zumindest nicht abschließend ver-
standen ist. Die Angaben in der Literatur 
dazu reichen von Wäldern und Auen über 
Waldsteppen bis hin zu Trockenrasen 
(S��� 1910, H����� 1958, P���� 2007, 
J����� 2008). Die eigentlich limitieren-
den Faktoren scheinen aber wohl weniger 
an spezifische oberirdische Bedingungen 
geknüpft zu sein, als vielmehr im Boden 
begründet zu liegen. Hier sind vermutlich 
eher das Vorhandensein von Pilzen mit 
unterirdischen Fruchtkörpern (S���ł�� 
2004, B������� 2013) und die Grabfähig-
keit sowie der Deckungsgrad der Vege-
tation, von der die Zugänglichkeit des 
Bodens abhängt, von entscheidender Be-
deutung.

Aufgrund seiner offensichtlich ausgespro-
chen kurzen Aktivitätsphase (Flugzeit von 
etwa 30 min an geeigneten Abenden) und 
kryptischen Lebensweise ist Bolbelasmus 
unicornis leicht zu übersehen. Deshalb 
liegt die Vermutung nahe, dass die Art 
nicht nur im NSG „Michaelsberg und Ha-
bichtsbuckel“ durch diese eine aktuelle 
Population in Deutschland vertreten ist. 
Womöglich kann von einer deutlich wei-
teren Verbreitung der Art ausgegangen 
werden, als auch historisch bekannt war. 
Wir bereiten deshalb eine zweite Veröf-
fentlichung (B������ � T����� in prep.) 
mit Vorschlägen zu Gebieten zur gezielten 
Nachsuche, einer Methodik für ein Moni-
toring und zu Kriterien, die für eine Defi-
nition von Potentialflächen herangezogen 
werden können, vor. 
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